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1. Ordentliche Vollver-
sammlung des IVS.
Es waren viele da, 
wenn auch nicht so 
viele wie erwartet, 
hier nun ein kurzes 
Protokoll der 1. 
Ordentlichen Vollver-
sammlung des IVS. 
Seite 1-2

Bob der Baumeister
geht auf Tournee, 
z u s a m m e n m i t 
seinen Freunden? 
Nein, aber wen 
interessiert das, 
solange die Kasse 
klingelt! 
Seite 2-3

Couragiertes kleines 
Studio gegen Goliath
Die Geschichte wie 
ein kleines Studio mit 
Erfolg beherzt ge-
handelt hat,  um seine 
Rechte einzufordern: 
für sich und die 
Schauspieler!
Davids 
Beispiel macht 
Schule...
Seite 3-4

Wer informiert hier 
wen, wann, warum - 
nicht ??
16 Fälle, oder die 
G r a m m a t i k d e r 
Selbstbedienung.
Seite 4

Molumne Mufti:
Diesmal schreibt 
Jack London einen 
Gastkommentar.
Seite 4-5

1. Ordentliche Vollversammlung 
des IVS in der HFF Konrad Wolf

Protokoll der 1. Ordentlichen 
Mitgliederversammlung des IVS 
am 30 . 6. 2007

11.26 h Beginn: Begrüßung der 
Münchner, Berliner und Ham-
burger Kollegen.

- Antrag von Nicolas Böll 
Verlesen und mit eindeutiger 
Mehrheit zugelassen.
- Antrag von Stefan Krause 
Verlesen und mit eindeutiger 
Mehrheit zugelassen.
- Antrag von Norman Matt 

Verlesen und mit eindeutiger 
Mehrheit zugelassen.
- Abstimmungen sind in Zukunft 
per Stimme im Saal, per Mail und 
per Sackpost möglich, damit alle 
Mitglieder abstimmen können. 
Nicht abgegebene Stimmen sind 
ungültig.
11.32 h Verlesen der TO, Bericht  
von Andreas Müller über Ausga-
ben des IVS.
11.41 h Bericht von Kassenprüfer 
Uwe Jellinek / Worte zu Spen-
denaktionen
11.44 h Der Vorstand wurde ein-
stimmig entlastet.
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11.47 h Zusammenfassung des 
Gespräches mit K.-G. Eckhardt, 
DRV-B und Vertretern des IVS 
und BVDSP durch P. Reinhardt. 

Anschließend Berichterstattung 
von Nicolas Böll zu der Stim-
mung der Kollegen in Hamburg.

11.57 h Informationen durch F. 
Krüger-Shantin zur Sachlage und 
Vorgehensweise mit dem 
Rechtsanwalt Barz in Sachen 
Zahlungsmoral.

12.08 h F. Krüger- Shantin zur 
Urheberrechtsabtretung.

12.27 h Diskussion zu Circle of 
Arts / Sound bits, ausstehende 
Gagen und Verhaltensweisen der 
Mitglieder.

13.05 h Abstimmung zum Antrag 
von Nicolas Böll: der IVS soll sich 
für Tonmeister und Cutter öffnen . 
Eindeutige Ja - Mehrheit.

Abstimmung zum 1. Antrag von 
Stefan Krause: nach Klärung der 
einzelnen Punkte wurden die Vor-
schläge abschlägig beschieden.

13.18 h Abstimmung  zum 2. An-
trag von Stefan Krause, dass 
Mitglieder, die weniger als 
20.000.- Euro im Jahr verdienen, 
nur 10 Euro Mitgliedsbeitrag mo-
natlich zahlen. Eindeutige Mehr-
heit im Saal.

Norman Matts Antrag wurde in 
die Gagendiskussion nach der 
Pause integriert.

Pause bis 14.15 h

14.25 h Eröffnung zweiter Teil, 
Gagendiskussion. Einleitende 
Worte und Erläuterungen von F. 
Krüger-Shantin. In der Diskussion 
wird der Wunsch zur Bildung ei-
ner Gagenkommission geäußert 
und kontrovers diskutiert.
Erstellung eines Fragebogens, 
der per Mail oder Sackpost be-
antwortet werden kann, wird be-
schlossen und die weitere Vorge-
hensweise des IVS in Sachen 
Gagen und etwaige Satzungsän-
derungen werden von der Be-
antwortung dieses Fragebogens 
abhängig gemacht.
Gegen 17.30 h Ende der Veran-
staltung.

Bob der Baumeister
Bob der Baumeister geht auf 
Tournee!

Allerdings ohne seine Freunde. 
Genauer gesagt, ohne die deut-
schen Originalstimmen seiner 
Freunde! Baggi, Mixi, Knolle, 
Buddel, Rollo und Heppo sind 
zwar auf der Bühne dabei, doch 
ihre Seelen, die Stimmen der 
Schauspieler, die sie seit der ers-
ten Ausstrahlung im deutschen 
Fernsehen mit Leben erfüllt ha-
ben, wurden ausgetauscht! 
Hat man doch im Publikum vor-
nehmlich Kinder sitzen, die sich 
erstens nicht wehren können und 

deren Wunsch nach Qualität und 
Authentizität zweitens noch 
vernachlässigbar ausgebildet ist. 
Auch beschweren werden sie 
sich kaum. Somit eignen sie sich 
hervorragend als Umsatzkühe, 
die nach Herzenslust gemolken 
werden können. Von wem? Von 
Erwachsenen, von Angestellten 
eines Medienkonglomerats, die 
sich vor allem über ihre erwirt-
schaftete Rendite definieren und 
ihre eigene Kindheit längst ver-
gessen haben.

Wie kam es dazu? Nun - es gibt 
wie immer mehrere Meinungen 
dazu und auch mit Schuldzuwei-
sungen wird nicht gespart. Am 
Ende aber werden sich die Leser 
fragen dürfen, wessen Version 
wohl stimmt. Zumal in der Regel 
die Katze Medienkonzern das 
Mausen nicht lassen kann...

Aus Sicht des Vertreters der 
Schauspieler (Name d. Red. be-
kannt) stellt sich das ganze so 
dar: Die Hamburger Kollegen 
wurden gefragt ob sie bereit wä-
ren, ihre Stimmen gegen eine 
Zeitpauschale/Stundenhonorar 
für Aufnahmen zur Verfügung zu 
stellen, die bei 3 oder 5 Veran-
staltungen vor Publikum einge-
setzt würden. Die Aufnahmen 
würden Synchron zu den auf der 
Bühne gespielten Szenen abge-
spielt werden. Erstmal eine ganz 
normale, wenn auch zweifelhafte 
Anfrage, da es einem immer spa-
nisch, oder in diesem Fall portu-
giesisch, vorkommen muss, 
wenn die Arbeit von Synchron-
schauspielern pauschal bezahlt 
werden soll. Bisher hat die Erfah-
rung immer gelehrt, dass auf die-
se Weise Lizenzzahlungen für die 
Verwertungsrechte noch weiter 
runtergeschraubt werden sollen. 
Als die Schauspieler dann ihrer-
seits recherchierten, stießen sie 
auf den wahren Sachverhalt. 
Statt 3-5 Veranstaltungen von 
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marginaler Größe sah das Pro-
gramm der Show folgendes vor.

http://www.karsten-jahnke.de/arti
st.php/2563/bob_der_baumeister
.ptme

38 Veranstaltungen bundesweit, 
in Hallen, deren Kapazitäten Gro-
ßes vermuten lassen. Um nur ein 
paar Beispiele zu nennen:

SAP ARENA Mannheim, bis zu 
13.600 Sitzplätze
Kölnarena, bis zu 18.000 Sitz-
plätze
Color Line Arena Hamburg, bis zu 
16.000 Sitzplätze
Porsche Arena Stuttgart, bis zu 
7.500 Besucher
König-Pilsner-Arena, Oberhau-
sen, 13.000 Plätze

Mit diesen Informationen ausge-
stattet, gingen sie mit einer ihres 
Erachtens angemessenen Gage 
erneut in die Verhandlungen. 
€ 120,-- pro Show, wollten die 
Schauspieler für den Einsatz ihrer 
Stimmen haben, woraus sich eine 
Gage von rund € 4.500,-- ergab.  

Am Ende 
kam man der Firma Elec3city 

http://www.elec3city.net/index.ph
p?domain_name=www

sogar auf € 3.000,-- für alle Ver-
anstaltungen entgegen. Der Auf-
traggeber wollte sich zurückmel-
den, tat es aber nicht.

Der Hamburger Konzertveranstal-
ter, Karsten Jahnke Konzertdirek-
tion GmbH, sicher einer der re-
nommiertesten Konzertveranstal-
ter in Deutschland, hätte laut 
dem Vertreter der Schauspieler 
eine Zusicherung erhalten, dass 
es sich bei den Stimmen der ein-
zelnen Figuren um die Original-
stimmen handelt. Bestätigen 
wollte dies Frau Krüger, eine Mit-
arbeiterin von Karsten Jahnke 
Konzertdirektion GmbH, aber 
nicht. Sie teilte der Red. lediglich 

mit, dass sie gehalten sei, zu 
dem Vorgang keine Fragen zu 
beantworten und verwies die 
Red. an Frau Margarida Villas-
Boas, die in London unter der 
dortigen Nummer von Elec3city 
zu erreichen ist.

Frau Margarida Villas-Boas wie-
derum teilte in einem durchaus 
freundlichem Gespräch mit, dass 
man sehr wohl mit den Schau-
spielern gesprochen hätte und 
auch durchaus gewillt gewesen 
sei, zu gängigen Konditionen die 
Verwertungsrechte zu erwerben, 
aber die Schauspieler hätten 
dann plötzlich das Doppelte bis 
Dreifache gefordert. 
(Die oben genannten € 3.000,-- 
/rund € 79,-- pro Vorstellung.) 
Das hätte man einfach nicht im 
Budget gehabt. Woher hätte man 
das nehmen sollen? 

(Hier ist auffällig, dass jegliche 
Konditionen in den vergangenen 
Jahren von Medienkonzernen 
diktiert wurden und die Schau-
spieler in der Regel die letzten 
sind, denen ein Mitspracherecht 
bei der finanziellen Bewertung 
ihrer Leistung eingeräumt wird.)

Auch würde es nicht stimmen, 
dass man sich nicht mehr gemel-
det hätte. 

Es wurden nun vor etwa einer 
Woche Aufnahmen mit anderen 
Stimmen gemacht, die – man sei 
darüber sehr froh – den deut-
schen Originalstimmen sehr ähn-
lich sind! Das Verhalten der 
deutschen Schauspieler hätte bei 
Elec3city nur Befremden ausge-
löst. So etwas hätte man bisher 
noch nicht erlebt.

Das Elec3city mit der Veranstal-
tung wohl auch in Deutschland 
kommerziell erfolgreich sein wird, 
steht zu befürchten. 

Schon in Portugal, so kann man 
es zumindest auf der Website von 
Elec3city lesen, haben die Veran-

staltungen von Bob und Noddy, 
einer weiteren Cartoonfigur, über 
150.000 Zuschauer in die größten 
Hallen des Landes gelockt.

Man glaubt auch an den Erfolg. 
Unter den FAQ’s der Website zur 
Show kann man weiter lesen:
„Wann kommt Bob der Baumeis-
ter in meine Stadt?
Bob ist auf seiner ersten Live-
Tournee zunächst in 9 deutschen 
Städten mit etwa 40 Vorstellun-
gen zu Gast. Wenn die Fans von 
Bob es möchten, kommt er aber 
sicher bald noch mal wieder!“

Sind die Tickets, die immerhin 
zwischen € 13,-- bis € 30,-- für 
Kinder von 2 bis 14 Jahren und 
€ 17,-- bis € 35,-- für begleitende 
Erwachsene liegen, erst mal beim 
Veranstalter bezahlt, ist es zu 
verschmerzen, dass man nicht 
ganz das liefert, was anfangs an-
gekündigt wurde. Inzwischen 
sind aber von allen Publikationen 
zur Live Show die Hinweise auf 
die Originalstimmen verschwun-
den.

So ganz wollte man sich wohl 
doch nicht in die Nesseln setzen.

Und einen,
so Frau Margarida Villas-Boas, 
hätte man ja immerhin: Bob der 
Baumeister wird von seiner Origi-
nalstimme gesprochen! 

Ja, aber: der „steht“ ohne seine 
Freunde auf der Bühne.

Was bleibt, ist ein fader Beige-
schmack.

Couragiertes kleines Studio gegen 
Goliath

Wie schon im Forum zu lesen 
war, hat die Cineart TV Synchron 
aus München erfolgreich eine er-
neute Vergütung für eine 20 Jahre 
alte Serie erstritten...
1985 wurde bei dieser Firma die 
„Adams Family“ aufgenommen.
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Jetzt soll diese Serie als DVD-
Box erscheinen. Damals wurden 
– wie „üblich“ – sämtliche Rechte 
abgetreten. Was aber vielen nicht 
klar ist: es ist in Deutschland 
nicht möglich, Rechte abzutreten, 
die auf Grund zukünftiger Ent-
wicklungen noch nicht absehbar 
sind (dem aufmerksamen Leser 
mag nicht entgangen sein, dass 
es 1985 das Medium „DVD“ noch 
gar nicht gab).

Cineart forderte Nachzahlungen, 
es wurden Anwälte eingeschaltet 
und man einigte sich erfolgreich 
außergerichtlich. So konnten so-
wohl die Sprecher als auch die 
damals beteiligten Autoren nach-
träglich zusätzlich vergütet wer-
den! 

Ein gutes Signal für uns!
Kommentar des amerikanischen 
Firmenvertreters, „... dass ihm 
das in 20 Jahren seiner Firmentä-
tigkeit noch nicht passiert sei ...“ 
(In Zukunft mag es ihm durchaus 
häufiger passieren...). 
Bemerkung der Vertreterin der 
Cineart TV: „Wenn die Schau-
spieler und die Firmen nur den 
Mut hätten, gegen solche Zweit-
verwertungen vorzugehen, denn 
die amerikanischen Firmen sind 
nicht unangreifbar! Es versucht 
nur keiner.“

Da fragt man sich:
Wo ist die Courage der großen 
Firmen?

Wer informiert hier wen, wann, 
warum - nicht ??

Gesetzt den Fall, man wird als 
Schauspieler/in  als Selbstständi-
ge  für einen „Zwei – Tage-Job“ 
engagiert, so rechnet einen die 
Firma auch selbstständig ab, 
nach dem jetzt scheinbar gültigen 
Modell der 16 Fälle der DRVB.

Nun übernimmt eben jene Firma 
eine Serie einer anderen Firma, 
bei welcher der Schauspieler eine 
durchgehende Rolle hat und zieht 

den vormals selbstständigen 
Schauspieler damit bei sich wie-
der in die abhängige Beschäfti-
gung - er wird also von nun an 
wieder anders abgerechnet.

Dabei „vergisst“ die Firma 
schlichtweg, den Schauspieler 
darüber zu informieren, dass sich 
sein Abrechnungsmodus geän-
dert hat.

Ein Szenario, welches im Falle 
eines Wechsels der Krankenkas-
se wieder zu einer „Begünsti-
gung“ der Firmen führt, die die 
Beiträge einfach kommentarlos 
einbehalten oder an die gesetzli-
che Krankenkasse abführen, ob-
wohl der „selbständige“ Schau-
spieler nun privatversichert ist. 
Wie auch immer: ein Durcheinan-
der, das vielen bekannt ist und 
das Vertrauen zwischen Schau-
spielern und Firmen nicht gerade 
stärkt.

Das gleiche gilt für Firmen, die 
weg vom abhängigen Abrech-
nungsmodus (vorgeblich laut 
DRVB – Modell) die Schauspieler 
wieder in die Selbstständigkeit 
zwingen.
Sie fühlen sich nicht in der 
Pflicht, den Schauspieler darüber 
zu informieren, was dazu führt, 
dass dem Schauspieler die Sozi-
alversicherungsbeiträge in der 
ganzen Zeit (nach wie vor dauert 
es bei einigen Firmen bis zu 2 
Monate und mehr bis zur Ab-
rechnung) „flöten“ gehen, bevor 
ihm das Ganze überhaupt auffal-
len k a n n. Die anschließenden 
Diskussionen der Firmen, dass 
der Schauspieler ja die Informati-
onspflicht hätte, wenn er bei 
Selbstständigkeit anders abge-
rechnet werden wolle, setzt aber 
doch voraus, dass die Firmen ei-
nem mitteilen, WIE man abge-
rechnet wird, damit man dement-
sprechend reagieren kann. Im-
merhin beanspruchen ja die Fir-
men das Recht, selbst im Voraus 
einzuschätzen, wie der Schau-

spieler über das ganze Jahr ab-
gerechnet wird.

Die 15 %, die nach Abzug der 
Künstlersozialabgabe von rund 5 
% an uns ausgezahlt werden 
müssten, sollten die Firmen bei 
einer selbstständigen Abrech-
nung der Fairness halber von sich 
aus gleich an die Schauspieler 
weiter reichen – so, wie sie das 
früher auch getan haben, indem 
sie die Beiträge an die Kranken-
kassen abgeführt haben. „Selbst-
ständig“, ohne Extra-Aufforde-
rung.

Sonst bekommt es den Beige-
schmack, dass da wissentlich 
etwas einbehalten wird, was den 
Firmen nicht gehört und sie eben 
nur hoffen, dass keiner was sagt 
und sich wehrt.

Einen wirklichen Vorteil hätte kei-
ne Firma davon (ebenfalls schon 
berichtet), denn es würden eh alle 
machen und das Resultat wäre 
eine weitere Dumpingspirale nach 
unten um eben jene 15 % !

Wir helfen den Firmen nicht da-
mit, dass wir Ihnen die 15 %  
„schenken“, im Gegenteil: Auch 
ihre Position ihren Auftraggebern 
gegenüber wird geschwächt, 
wenn wir Schauspieler nicht ein-
heitlich einfordern, was uns 
zusteht.
Das ist weder im Interesse der 
Firmen noch in unserem.
Noch einmal an alle Kollegen: Die 
15 % stehen uns zu, denn sie 
waren seit jeher Bestandteil un-
serer Gage. Fordert sie ein, wenn 
Euer Abrechnungsmodus geän-
dert wird!

Molumne Mufti:

Gastkommentar von 
Jack London

Der Streikbrecher

Nachdem Gott die Klapper-
schlange, die Kröte und den 
Vampir geschaffen hatte, blieb 
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ihm noch etwas abscheuliche 
Substanz übrig und daraus 
machte er einen Streikbrecher. 
Ein Streikbrecher ist ein aufrecht-
gehender Zweibeiner mit einer 
Korkenz iehersee le , e inem 
Sumpfhirn und einer Rückgrat-
kombination aus Kleister und 
Gallert. Wo andere das Herz ha-
ben, trägt er eine Geschwulst 
räudiger Prinzipien.

Wenn ein Streikbrecher die Stra-
ße entlang geht, wenden die 
Menschen ihm den Rücken, die 
Engel weinen im Himmel und 
selbst der Teufel schließt die Höl-
lenpforte, um ihn nicht hineinzu-
lassen. Kein Mensch hat das 
Recht, Streikbrecher zu halten, 
solange es einen Wassertümpel 
gibt, der tief genug ist, dass er 
sich darin ertränken kann oder 
solange es einen Strick gibt, der 
lang genug ist, um ein Gerippe 
daran aufzuhängen. Im Vergleich 
zu einem Streikbrecher besaß 
Judas Ischariot, nachdem er sei-
nen Herrn verraten hatte, genü-
gend Charakter, sich zu erhän-
gen. Den hat ein Streikbrecher 
nicht.

Esau verkaufte sein Erstgeburts-
recht für ein Linsengericht. Judas 
Ischariot verriet seinen Heiland 
für 30 Silberlinge. Benedict Ar-
nold verkaufte  sein Land für das 
Versprechen, dass man ihm ein 
Offizierspatent in der britischen 
Armee geben würde. Der moder-
ne Streikbrecher verkauft sein 
Geburtsrecht, sein Land, seine 
Frau, seine Kinder und seine 
Mitmenschen für ein unerfülltes 
Versprechen seines Trusts oder 
seiner Gesellschaft.

Esau war ein Verräter an sich 
selbst. Judas Ischariot war ein 
Verräter an seinem Gott und Be-
nedict Arnold war eine Verräter 
an seinem Land. Ein Streikbre-
cher ist ein Verräter an seinem 
Gott, seinem Land, seine Familie 
und seiner Klasse!

Die 
Redaktion
Jack London - Gastautor
Alexandra Marisa Wilcke
Ilona Otto - Stellvertretende Chefredakteurin
Nicolas Böll - Chefredakteur

Öffentlichkeitsarbeit
IVS Presseabteilung 
030 - 81 00 15 60 

oder 

via E-Mail unter:  
presse@ivs-ev .info
IVS e.V.
Mühlenstraße 52
12249 Berlin
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